
Depressionen gehören zu den häufigsten psychischen Erkrankungen. Geschätzt erkranken 16 bis 20 von 100 Menschen im 
Laufe ihres Lebens mindestens einmal an einer Depression oder einer chronisch depressiven Verstimmung (Dysthymie). Frauen 
sind öfter betroffen als Männer, ältere Menschen häufiger als junge.1 Dennoch ist nicht in allen Einzelheiten geklärt, wie De-
pressionen entstehen und welche Ursachen dahinterstecken. In den letzten Jahren haben Studien zunehmend eine Verbindung 
zwischen dem Darm und der Entstehung von Depressionen aufgezeigt. Erst kürzlich lieferten diverse Forschungsgruppen viele 
neue Erkenntnisse, die darauf hindeuten, dass die Gesundheit des Darms einen bedeutenden Einfluss auf die psychische Ge-
sundheit haben kann. In diesem Wissenskompass werden wir uns mit den Zusammenhängen zwischen Darmmikrobiota und 
Depression befassen.
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Dass die Zusammensetzung der 
Bakteriengemeinschaft im Darm 
eine wichtige Rolle bei Depressio-
nen spielt, vermuten Forschende 
bereits seit geraumer Zeit.  Aus frü-
heren Studien ist bekannt, dass Pa-
tientinnen und Patienten, die an ei-
ner Depression erkrankt sind, auch 
überdurchschnittlich häufig unter 
Darm- und Verdauungsproblemen 
leiden.2  Den Hinweis auf eine kau-
sale Rolle der Darmmikrobiota bei 
Depressionen erbrachte eine For-
schungsgruppe im Jahr 2016: Sie 
transplantierte die Darmmikrobiota 
depressiver Personen in den Darm 
von Mäusen, die ohne Darmmikro-
biota aufgezogen worden waren, 
und löste damit depressionsähn-
liche Verhaltensweisen bei den Na-
getieren aus. Beispielsweise zeigten 
die Mäuse weniger Interesse an ih-
rer Umgebung als ihre Artgenossen 
und waren insgesamt antriebsloser.3

Die verschiedenen Mikroorga-
nismen der intestinalen Mikro-
biota bilden ein Ökosystem, das 
in einem bestimmten Gleich-
gewicht für die Gesundheit des 
Organismus wichtig sein kann. 
Wie das genau funktioniert, er-
fahren Sie HIER. Indem sie 
das Immunsystem unterstützen, 
schützen die Mikroorganismen 
unseren Körper vor Krankhei-
ten. Und über die Darm-Hirn-
Achse stehen sie im ständigen 
Austausch mit dem Gehirn und 
können beeinflussen, wie Men-
schen fühlen, denken und han-
deln. Mehr dazu HIER. 

Wird dieses Gleichgewicht 
gestört, kommt es zu einer 
sogenannten Dysbiose der 
Darmmikrobiota, die u. a. 
mit einer Reihe psychischer 
und neurologischer Er-
krankungen assoziiert sein 
kann.  Auch die generelle 
Beschaffenheit der Darmmi-
krobiota und ihrer Stoff-
wechselprodukte hat, da sind 
sich Forschende inzwischen 
sicher, direkte Auswirkungen 
darauf, wie anfällig jemand für 
psychische Erkrankungen ist. 

Stimmungsmacher 
im Darm 
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Die Zusammensetzung der in-
testinalen Mikrobiota depres-
siver Menschen unterscheidet 
sich von der gesunder Personen: 
Diverse Studien, die in den ver-
gangenen Jahren veröffentlicht 
wurden, konnten dies nicht nur 
nachweisen, sondern auch be-
stimmte Bakterienfamilien und 
-gattungen identifizieren, die 
mit der Ausprägung depressiver 
Symptome in Zusammenhang 
stehen könnten. So analysierten 
Sanada et al. 2020 im Rahmen 
einer Übersichtsarbeit verschie-
dene Beobachtungsstudien und 
konnten zeigen, dass Patien-
tinnen und Patienten mit einer 
klinischen Depression im Ver-
gleich zu den nicht-depressiven 
Kontrollpersonen eine eindeutig 

geringere Anzahl der Bakterien-
familie Prevotellaceae sowie der 
Bakteriengattungen Coprococcus 
und Faecalibacterium aufwiesen.4  
Weiter zum REVIEW

Es gibt verschiedene mögliche 
Wege, über die die Darmmikro-
biota Einfluss auf die Psyche bzw. 
die Entstehung von Depressio-
nen nehmen kann. Beispielswei-
se wurden in einem jüngst ver-
öffentlichten Artikel im Nature 
Journal eine Reihe verschiedener 
Bakterien identifiziert, die mit 
Depressionen in Verbindung ge-
bracht werden, und die wieder-
um bestimmte chemische Stoffe 
produzieren, die mit Beeinträch-
tigungen der Psyche assoziiert 
werden.5  
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Permeabilität des 
Darms – der Weg in 
den Blutkreislauf

Durch die Permeabilität des 
Darms können biologisch  
aktive Substanzen der 
Bakterien in den Blutkreis-
lauf gelangen und damit auf 
verschiedenen Wegen Einfluss 
auf andere Organe sowie auf 
Schlaf, Psyche oder Immun-
system nehmen. 

Bei einem sogenannten 
Leaky-Gut-Syndrom ist 
die Durchlässigkeit jedoch 
erhöht und kann zu einem 
unerwünschten Zustrom von 
mikrobiellen Bestandteilen 
führen. Genaueres dazu erfah-
ren Sie HIER. Diese Verbin-
dungen können Entzündungen 
hervorrufen, was wiederum 
Auslöser depressiver Sympto-
me sein oder zur Verschlim-
merung selbiger führen kann.5 

Wie Mikroben  
Depressionen beeinflussen
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